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Und dabey zeigen: 
I. Wie derſctte auf den HErrn harret / 
II. Durch deſſen Gnade immer neue Kraft bekommt. 


Nun Herr ne 4; dir 17 uns allen, 
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Sie wandeln in ihrem Amt und Beruff, befleißigen ſ{ den Wil- 1 Cor. XV 
len GOttes zu vollbringen und werden nicht mude / ſondern ſind veſte, Js. 
unbeweglich und nehmen immer zu in dem Werck des HErrn, ſintemal ſie 
wiſſen , daß ihre Arbeit nicht vergeblich iſt in dem HErrn. Auch die grd 
ſten Leiden konnen ſie nicht ermuͤden, denn ſie haben die Uberzeugung von der 
Gdttlichen Fuͤhrung zur Seligkeit, daß ihnen, nach derſelben, gegeben ſey, 
um CHriſtus willen zu thun, daß ſie nicht allein an ihn glaͤuben, ſondern 
auch um ſeinet willen leiden. Drum lauffen ſie durch Gedült in dem Kamp Phil. I. 29 
der ihnen verordnet iſt und ſehen auf JEſum » den Anfanger und Vollender 
des Glaubens, welcher, da er wol barre mbgens reude haben, erdultete er Ebr. XII, 
das Ereutz und achtete der Schande nicht und iſt geſeſſen zur Rechten auf dem 1. ſequ. 
Stul GOttes. So offenbahret ſich die neue Kraft, weiche der HErr giebt 
denen, die auf ihn harren. 0 | . 

.- Dieſe neue Krafft giebt GOkt insbeſondere treuen Lehrern 

ber Kirche / welche in dem Vertrauen zu ihm und ſeiner Gnade 

arbeiten. Es unterlaͤßt G Ott nicht dieſen ſeinen treuen Knechten, wenn er 

dieſelbe 1 ſeiner Kirche ſendet, das noͤthige Maaß der Gaben mitzutheilen 

er legt ihnen aber auch, wenn ſie in wenigen treu, immer einen Centner nach 

dem andern bey. Sn mar 74 an Hap. en A Beruf yes be Ap. Geſth: 
Apoſtel | FEſu riſe n ruf un 1A, 19. ſeꝗ. 
rung ſein mit Freuden an. Saulus war etliche Tage bey den Jungern 
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amaſco und alſobald predigte er CHriſtum in den Schulen, daß der- 
25 Gottes Sohn ſey. Dieſe Frendi by und Krafft nahm aber immer zu. 
ulus ward ie me und trieb die Juͤden ein, die zu Damaſco 


ty der Cpriſt. GOtt legt ſeinen 
ern at t ihnen aber auch immer 
Verſtand, Erfahrung und vermehret 
7 as, daß ſte als kluge Haus Vater altes und Matth. XII, 
nnen 52. 


Zuweilen gewinnet es das Anſehen, als ſey ihre Arbeit umſonſt und 
verloren, aber der HErr welchen ſie ihr Vertrauen ſetzen, giebt ihnen 
noch immer Muth, daß fre nicht abla en, ſondern auf Hoffnung arbeiten, 
in der Zi t, der HERR werde ſeine Veryeiſſung erfullen und ſein-Eſa. LV, u 
Wort nicht laſſen wieder leer zu ihm kommen, ſondern es darzu ſegnen, daß ſequ. 
es thue, was ihm gefaͤllet und ihm 9285 dazu er es geſandt. Gott 
(hat ihnen dergleichen Leiden zu, welche Leib und Gemuth angreiffen , allein 
ie ſchwingen ſichim Glauben und Gebet als Adler in die Hoͤhe und erlangen 
von Gott ſolch einen reichen Troſt und Beyſtand, daß ſie mit denen Juͤngern 
Cpriſti freudig ruͤhmen koͤnnen: Wir haben allenthalben Trubſal , aber 2 Cor. Iv. s; 
wir aͤngſtigen uns nicht. Uns wird be aber wir verzagen nicht. Wir 
leiden Verfolgung, aber wir werden nicht verlaſſen. Wir werden unterge⸗ 
druckt, aber wir kommen nicht um. Und tragen ym allezeit das Sterben 
des HErrn JEſu_ an unſerm Leibe, auf daß aud das Leben des HErrn 
Efu an unſerm Leibe offenbar werde. Der Satan ſtellet ihnen immerzu 
nach und ſuchet ſie inſonderheit durch den Haß der Welt in ihrer Arbeit und 
Treue zu ermuͤden. Allein, gelobet ſey Gott, der ihnen allewe und 
in CHriſto , daß ſie lauffen und nicht matt werden daß ſie wandeln und nicht 


muͤde werden. wy 

Ich achte es vor upnoͤthig dis mit mehrern auszufuhren und durch 
fremde Exempel zu erlaͤutern, da unſer Hochwertheſter nunmehro 
ſeliger Herr Profeſſor und Paſtor uns ein ſo ſchoͤnes Bild von einem 
treuen Lehrer der Kirche / der in dem Vertrauen zu "oY ms 
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wenn der Herr erſcheinen, denſelben verklaͤren und aͤhnlich machen wird ſei⸗ 
nem verklaͤrten Leibe, nach der Wuͤrckung, damit er kan auch alle Dinge — 
unterthaͤnig machen. | a 
Ich ſolte hierauf die durch dieſen Todes Fall gar ſehr geruhrten Hers 
der hochbetruͤbten Frau Wutwe / des einigen Herrn Sohns / Frau 
ter / Herrn Schwleger⸗Sohns / Frau Schwieger ⸗Tochter / 
und derer lieben Kindes Kinder mit vielen Worten trdſten, ich will es aber 
furs faſſen und Sie auf das Exempel Jhres reſp. Ehe- Herrns / Herrn 
Vaters / Schwieger und Groß⸗Vaters weiſen. Derſelbe hat als ein 
treuer Lehrer der Kirche in dem Vertrauen zu Gott und ſeiner Gnade gear⸗ 
beitet, Sie folgen Ihm in dieſem Vertrauen bey Ihrer Arbeit unter gegen⸗ 
waͤrtigen Ereug, fo werden Sie nicht ohne Troſtund Krafft ſeyn. Eserbit- 
tet Jhnendieſe Krafft und Troſt dieſe gange werthe Gemeine. Es vereinigen 
ſich mit Jhr im Gebet ſo viele 100, ja ich muß ſie zu 1000ten zehlen, —— 
der Herr Director des — und Way ken auſes, in 
dieſen, von Anfange biß hieher, unterrichtet, geſpeiſet, getraͤncket, gellei⸗ 
det, in ihrer Kran verſorget und im Sterben getroͤſtet. 0 
Dem hinterlaſſenen einigen HErrn Sohne / meinem wertheſten 
n ſpecial- Collegen bey der Kirche zur L. Frauen, welcher dem ſeligen 
er in der Profeſſione Theologica bigher treulich asſiſtirt, nicht 
weniger dem Herrn Schwieger⸗Sohne / welcher zugleich mit dem Herrn 
Schwieger ⸗Vater, gleichwie vorher 1 m—_ alſo in denenlegtern Jahren 


an dieſer Gemeine mit unermudeten Fleiß und Eiffer gearheitet und nun dieſe 
Arbeit in dem Vertrauen zu Gott allein uͤbernimmt, wuͤnſche: da Gott nun⸗ 
mehr einen theuren Eliam von Jhnen in Himmel aufgenommen, daß ſein 
Geiſt Zwiefaltig ey in ſeyn moge. So iſt die Hohldbl. FriedrihsVniver- 
litat uber dem Verluſt eines um dieſelbe Hochverdienten Profeſloris und dieſe: 
liebe Gemeine uber den Tod eines ſehr treuen Paſtoris reichlich getroͤſtet. 


mit Paulo alſo an: Gedencket an dieſen euren treuen Lehrer, der euch das 
Wort GOttes geſagt hat, deſſen Ende ſchauet an und folget ſeinem Glauben 
nach. Gedenchet W. Z. an das Wort, das euch von demſelben lauter und 
rein vorgetragen worden und bewahret es auch nach ſeinem ſeligen Abſterben, 
als einen guten Saamen in euren Hertzen, damit es hundertfaͤltige Frucht tra⸗ 


eee ee eee 
tzteren Reden en Geiſt in euren Sin wolle / ie 
ſolange ihr lebet, euch eine Erweckung zu Chriſtlicher Todes „Bereitung ſeyn, 


wenn ihr dereinſt aus diefer Zeit in die Ewigkeit gehen ſolt, gleichwie Er 
af das dener Verdienſt © — ſelig fterde we ſgh ſeinem Glauben nach. 
Suchet zuvörderſt euren S Ott, nach Seinem Exempel, in wahrer Buſſe, und 
wenn ihr denſelben im Glauben gefunden, ſo laſſet euch weder die Welt noch 
den Fuͤrſten dieſer Welt von ihm crennen, ſondern bleibet ihm treu bis an den 
ic daß thr mit Ihm die Crone des Lebens empfahet. 

r hat als ein treuer Lehrer der Kirche im Vertrauen zu Gott und ſei⸗ 
ner Gnade gearbeitet. Dis Vertrauen habt zu Gott bey Fuͤhrung eures 
Chriſtenthums, mit demſelben arbeitet auch in eurem Amt und Berüff, ſo 
werdet ihr erfahren, daß es ein Wort der Wahrheit ſey: Die auf den 
HErrn harren / kriegen neue Krafft / daß ſie auffahren mit Flugeln 
wie Adler / daß ſie lauffen und nicht matt werden / daß fie 

wandeln und nicht mude werden. Amen, der HERR 
fille ik ny = —— — um 
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An dieſe hab ich noch ein Wort der Ermahnung. Rede Sie deswegen Ebr.XUl,7, 
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As nun unſers ſelig verſtorbenen , des weyland HochEhrwuͤrdigen, in 
Gott Anddchtigen und Hochgelahrten Herrn Auguſt Hermann Frans 
ckens, Hoch⸗meritirten Profeſſoris S. S. Theologiæ ordinarii auf 
Univerſitat, Paſtoris bey St. Ulrich, und Scholarchæ des Gymaafii, wie 
auch des Pzdagogii Regii und Wayſen Hauſes zu Glaucha vor Hale Di- 
rectoris, Herkommen, Geburt, Auferziehung, Leben, Wandel, Kranckheit und ſeligen 
—— __ _ Welt betrifft, ſo verhalt ſichs damit, ſo viel man ietzund in der Kurge 
anfuͤhren kan, alſo. | 
Es iſt derſelbe, in der Kaͤyſerl. freyen Reichs Stadt Luͤbeck, von chriſtlichen und daſelbſt 
wohl angeſehenen Eltern, zur Welt gebohren, im Jahr 1663. den ten Marrii >. v. und iſt 
deſſen Herr Vater geweſen Herr Johann France, vornehmer JCrus, und damaliger Syn- 
dicus bey dem Dom⸗Capitul des Stifts, und geſamten Land-Standen des Fuͤrſtenthums 
Ratzeburg, welcher, in ſeinen letzten Jahren, bey Sr. Hoch Fuͤrſtl. Durthl. zu Sachſen⸗Gotha, 
ERNESTO Pio Hoff · und Juſtitz + Rath geweſen; die Frau Mutter aber rau Anna, 
gebohrne Gloxinin, eine Tochter Herrn DavidGloxins, aͤlteſten Buͤrgermeiſters zu kuͤbeck. 
Dieſe ſeine liebe Eltern haben ſofort Sorge getragen, daß be der Heil. Taufe, 
als des Bads der Wiedergeburt theilhaftig worden, da er denn auch die Namen Auguſt 
Hermann empfangen. he 3 
Anno 1666. fam er, mit ſeinen lieben Eltern und Geſchwiſter, nach Gotha, verlohr 
aber daſelbſt ſeinen Herrn Vater gar fruͤhzeitig, nemlich anno 1670. den 30 April, da der 
Selige kaum das ſiebende Jahr zuruck geleget hatte. Bey Lebzeiten ſeines Herrn Vaters, 
und auch etliche Jahre, nach deſſelben toͤdtlichem Hintritt, wurde er, auf ſorgfaͤltige Veran⸗ 
ſtaltung ſeiner Frau Mutter, von Privat - Præceptoribus unterrichtet, darauf anno 1676, 
in daſiges Gymnaſium gebracht, in folgendem Jahr aber, als einer, der auf Univerſitäten u 
gehen tuͤchtig ſev, daraus ſchon wieder dimittiret. Doch hielt er ſich noch zwey Jahre zu 
Hauſe auf, excolirte, unter privat · Anfuͤhrung des Sub-ConreQoris Heſſens, auch vor⸗ 
nehmlich durch eigene Bemuͤhung, das Studium Philologicum weiter, legte ſich ſonderlich 
auf die Griechiſche Sprache, und machte ſowol in der Philoſophie, als auch in der Theo- 
logie ſelbſt einen Anfang, bis er, anno 1679. um Oſtern, auf die Aniverſitaͤt nach Erfurt 
zog, da er von einer gelehrten Perſon , Namens Conrad Rudolph Sertz, in der Lo- 
gie, Metaphyſic, Geographie, und in der Hiſtorie dex Gelahrtheit wohl, auch einiger maſſen 
in der Hebraiſchen Sprache unterrichtet worden. Hierauf 1 noch H. 
ahr, um Michaelis, auf die Univerſitat Riel, und wurde von dem ſe Kue D. ¶ri⸗ 
n Rorrbolren, ins Haus, und an den Tiſch, een beſuchte er nun vor 
men Tube | 


andern beſtaͤndig die Collegia publica und privata ietztgenannten Theo ogi, und des 8 
D. Morhoffs, diſpurirte auch mehrmalen privatim opponendo & reſponderido. Et ho» 
rete des erſtern Lectiones de officio miniftrorum eccleſiz, wie auch deſſelben Collegium nber 


die Kirchen ⸗Hiſtorie, nebſt einer Erklaͤrung des Enſebii Hiſtorie” eecleſiaſticr: da denn 
auch erwehnter Theologus, in dergleichen Lectionen, Gelegenheit nahm, die Theotogiam 
dogmaticam fieißig zu erlautern. Ja es gab ſich dieſer ſonſt mit Arbeit ſehx beladene Mann 
die Muhe, unſern Seligen, und des in der Evangeliſchen Kirche hochbeliebten Lehrers, weyl. 


2 


Chriſtian Scrivers, Sohn, in Philoſophia inſtrumentali & e zu un⸗ 


terweiſen : nahm ihn auch oft mit in ſeine Bibliothec, machte ihm die Bucher bekant, 
und zeigte ihm beſonders, wie er das Stadium Hiſtoriz eccleſiaſtice tractiren könte. 
Herrn D. Morhoff hoͤrete Er; in dem Collegio polyhiſtorico, und empfing auch von ihm 
eine Anweiſung in der Lateiniſchen Oratorje. Anno 1682, da Er ſich wieder nach Gola 
begeben muſte, blieb Er, auf ſolcher Zuruͤckreiſe, zwey Monathe zu Hamburg, bey dem be⸗ 
rihmten E/are Earardo, deſſen Anfuͤhrung in der Hebraͤiſchen Sprache zu ; die 
Ihm auch ſo wohl zu ſtatten kommen, daß Er hernach, in Gotha, mit erwy 
in einer Zeit von anderthalb Jahren, nebſt der Repetition der bisherigen Academiſchen 
Studien, die Hebraͤiſche Bibel ſechs bis ſieben mal durchgeleſen, Und ſolcher geſtalt in dem 
Grund⸗Text des Alten Teſtaments eine vortreffliche Erfahrenheit erlanget hat. Hieſel 
fand Er auch Gelegenheit, die Frantoͤſiſche Sprache zn erlernen, gleichwie Er vorhin, in Kiel, 
ſchon die Engliſche begriffen hatte. T 

Anno 1684. um Oſtern, zog Er auf die Leipzigſche Univerſitat, auf Veranlaſſung 
Herrn Wichmannshauſen, welcher, in folgender Zeit, Profeſſor Hebrez Lingur zu Wit⸗ 


n 0 
tenberg worden, und daſelhſt erſt neulich mit Dode abgegangen iſt, der Seine — 
* . . (| 
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im Hebraͤiſchen verlangte. Er hat alſo mit gedachtem Herrn Wichmannshauſen die 
Hebraͤiſche Bibel durchtractiret, dabey aber ſelbſt ſeine uͤbrigen Studia fortgeſez:t, unter 
der Anfuhrung des HErrn D. Olearii ſenioris, Herrn D. Rechenbergs, damals Pro- 
feſſoris græcæ linguæ & hiſtoriarum, des Herrn D. Lypriant , damaligen brofeſſoris 
Phyſices, und anderer mehr. Nebſt der Theologie und Philoſophie, übte Er ſich auch wei⸗ 
Sprache und andern Studiis humanioribus, und machte {ich zugleich 

Ng r we ber So Ke 58 one . auf 

Leipzig getr purde, gewandt, und mehr malen in offentlichen 
gen geprediget. Er iſt darnebſt in der meiſten Herren Profeſſorum 
antſchaft kommen, und von ihnen insgeſammt geliebet wor⸗ 
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und Ihn anzurufen, daß Er Ihn recht aͤndern, und zu ſeinem Kinde machen wolte; weil 
Er wohl fuhle, daß Er es noch nicht ware. Eine ſolche Beſchaffenheit habe 68 mit ſeiner 
Seelen gehabt, bis Er im vorerwehnten 1687ſten Jahre nach Luneburg kommen. Da 
muͤſſe Er nun zum Lobe des grundgutigen GOttes dekennen, daß Luneburg der geſegnete 
Ort geweſen, da GoOtt, bald nach ſeiner Hinkunft, zwar nicht eine geringe innerliche An⸗ 
ſechtung des Glaubens, in welcher Ihm der Grund aller gottlichen Wahrheit wollen zwei⸗ 
felhaft gemacht werden, und welche mit einem ſtarcken Bußkampf und Traurigkeit ver⸗ 
knupfet geweſen, (zu welchem ſeligen Kampf aber alle bisherige gute Bewegungen lauter 
goͤttliche Zubereitungen geweſen) auf ſein Gemuth fallen laſſen, aber auch gnddiglich ge- 
holfen, daß ſolcher Kampf ſich, unter anhaltendem Gebet, in einer ſeligen Uberwindung , 
kraͤftigen Durchbruch und Freudigkeit geendiget; daß Er daher die Stadt Luͤneburg ſeine 
andere und geiſtliche Geburtsſtadt, wie Lubeck die erſte und leibliche, oͤſters genennet. 
Allhier in Luͤneburg hat der ſelige Herr Profeſſor auch mit Studioſis einige Ubung , nach der 
Form des Leipzigſchen Collegii Philo -Biblici, angeſtellet, und in der Johanniskirche 
daſelbſt geprediget. ä 5 Fo 
Anno 1688, etwa um die, Faſtenzeit, zog Er nach Hamburg, und blieb daſelbſt bis 
gegen Weihnachten, da Er von ſeinem Herrn Vetter, D. Anton Heinrich Gloxin zu Lü⸗ 
beck, als Collatore des Schabbelianiſchen Stipendii, die Freyheit erhielt, ſich wiederum 
auf eine Univerſitaͤt, und zwar auf welche Er nur wolte, zu begeben. Der Selige er⸗ 
waͤhlte wiederum Leipzig, in der einigen Abſicht, dem Spruche Chriſti nachzukommen, 
da es heiſſet: Wenn du dich einſt bekehren Wirſt, jo ſtaͤrcke deine Bruder. Er 
wolte demnach wieder hin gehen, wo Er kurtz zuvor lange gewandelt hatte, damit Er auch 
ſeine vorige Bekannten der erlangten Gnade theilhaftig machen mochte: wie Er denn auch 
hoffen konte, daß, da Er daſelbſt vorhin, als Magiſter legens, ſchon vielen Eingang bey 
den Studioſis gehabt, Er nun da den leichteſten Weg finden wurde, Studioſos auf eine 
gruͤndlichs Bekehrung, und die wahre Gottſeligkeit, in Ledtionibus Exegeticis, zu weiſen. 
Zu Leipzig blieb Er aber dißmal nur 8. Tage, und wolte, ehe Er ſich da wieder beſtcn- 
dig aufhielte, erſt, eine kurtze Zeit, zu Dresden, bey dem damaligen Ober ⸗ Hof - Pre- 
diger, Herrn D. Spenern, zu ſeiner mehrern Staͤrck ung, zubringen; der Ihn auch, bey 
ſeiner Ankunft, gar willig in ſein Haus und an den Tiſch genommen, und zwey Monathe 
bey ſich behalten. Drauf begab Er ſich, um die Faſten Zeit des Jahrs 1689, wieder 
nach Leipzig, und hielt daſelbſt den Studioſis, deren oft bis dreyhundert zugegen waren, 
etliche nicht bloß cririſche , ſondern zugleich auf die Sache ſelbſt und derſelben wahre 
Application zur Beſſerung der Seelen gerichtete Bibliſche Collegia, über die Epi⸗ 
ſteln an die Philipper, an die pheſer, die andere an die Corinthier, andere 
an Timotheum, und andere, wie auch etliche Lectionen von den Hinderniſſen 
und den Hiilfs - Mitteln des Srudii Theolopiri. Mit was vor einem herrlichen 
Segen GO TT dieſe Arbeit gecroͤnet, was vor eine anſehnliehe Zahl non S$cudioks, 
durch ſeine nachdruͤckliche Ermahnungen, und durch ſein gottſeliges Exempel, zu | 
Bekehrung und einem rechtſchaffenen Chriſtenthum , und beſſerer Einrichtung 
dien, erwecket worden, und wie _ ſelige Frucht ſich hernach, nicht nur in ke 
dern in der gantzen Evangeliſchen au eiter, was ber auch daruber der 
Manne fur Widerwaͤrtigkeiten zugewachſen, iſt hier auszuführen zu weitl&u1 
auch meiſt vorhin aus den gedruckten Nachrichten bekannt. Um Ad d 
that Er einige kleine Reiſen ins Manns feldi Altenburgiſche, da Er von dem 
gen Geheimen Rath, Herrn von Seckendorf, mit beſonderer Geneigtheit und Lieb 
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Bekanntſchaft gekommen 
beſuchte, und ſich mit Ihm im HErrn ſt Gotha, zu den Seinigen, 
an welchem Orte er nicht nur in der Auguſt ern 
digſtes Verlangen Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. | „9 
Er auch, an „ uf geſchehenen Antrag, das 
manche Seele zu einem ernſtlichen Ehriſtenthum erwecket hat, Zu Anfang des fc 
1690ſten Jahres kam Er wieder in Leipzig an , ſetzte ſeine Colleg f eine ga 
Weiſe, fort, ſo viel Ihm nemlich unter o | vartiake 
laſſen wurde, bis Er, wegen des Todesfalles mehrgedachten Herr! 

Lubeck abzureiſen genothiget wurde: an welchem Orte Er, auf geſcht 
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liche mal das Wort des HErrn verkuͤndiget hat, wovon auch eine erwuͤnſchte Frucht ver⸗ 
ſpuͤret worden. Er war zwar Willens, von hier wiederum nach Leipzig zu kehren: da 
Ihn aber die Auguſtiner Gemeine zu Erfurt, eine Gaſt - Predigt daſelbſt abzulegen, 
{riftlich erſuchte, und Er darunter den Finger GOttes erkannte; folgete Er deſſen An⸗ 
weiſung, wurde in Erfurt, nach abgelegter Gaſt - Predigt, jo Diaeono von erwehnter 
Gemeinde — und that den erſten Pfingſt⸗Tag ſeine Antritts⸗ Predigt. Wis 
nun der HERR ſeine Arbeit in Leipzig geſegnet hatte; ſo ließ Er auch, aus der gewiſ⸗ 
ſenhaften und eifrigen Verwaltung ſeines Predigtamtes , herrliche Fruͤchte hervor wach⸗ 
ſen: wie denn damaltz gar vielen N dieſer Stadt, und nicht wenig Fremden, 

welche aus daſigen Gegenden nach Erfurt, die erbaulichen — — des oberwehnten 

Herrn Senioris, U. Abele dich 4 „ und des Herrn Diaconi Sranckens anzuhoͤren, zu 
kommen pflegten, ein helles Licht aufging, baß ſie erkannten, wie ſie bisher in ihrem ſi⸗ 
chern oder bloß ehrbaren Leben, bey aller ihrer Eindildung, nichts weniger, als wahre 
Chriſten, geweſen, und daher, durch eine gruͤndliche Aenderung des Hertzens, ſolche zu 
werden, und ſich als ſolche zu erweiſen, ernſtlich beſtrebten. Darauf erfolgten aber, wie 
leicht zu erachten, groſſe Bewegungen, wovon die Roͤmiſchratholiſchen, (welche daruber 
ſehr mißvergnügt waren, daß nicht wenige ihrer Glaubensgenoſſen denen Predigten 
des ſeligen Mannes beywohneten, die darinnen vorgetragene Evangeliſche Wahrheiten 
billigten, ja zum Theil ſich dazu, in wahrer Buſſe und Aenderung des Lebens, mit Vers 
laſſung der {cen Kirche oͤffentlich bekannten) auf geſchehene Veranlaſſung etlicher 
ubel geſinneten Menſcen , enheit nahmen, den ſeligen Mann anno 1651. im September, 
unter bloſſem und zugleich ungegruͤndeten Vorwand geſtoͤrter oͤffentlichen Ruhe, ſeines 
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bald darauf beyde Aemter angetret 


| | Ju; 
end befunde, ließ Er ſich ſolches ſo zu Hertzen gehen Er anno 1695. eine Armen⸗ 
Scl, veraſtaliete, woraus von Jahren zu Jahren, da - Ic der HErr, an gar * 
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Orten, Chriſtliche Herken , | durch ihre 
leiſten, auf eine gar ndere iſe erweckte, mehrere Anſtalten 
che zu der Weitlanſtigkeit gediehen , in we 
Werck der ſo gnaͤbigen als wundervollen 
barmhertzigen und allm Ott das kin 
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ſchwänglichen Segen auf ſeine Arbeit geleget; und wie Er Ihm 1 nicht nur hier, ſondern 
auch an ſo vielen andern Orten, auch in weit entlegenen Reichen, (als . E. in Siberien, 
als woſelbſt Er ſich der gefangnen, und, in ziemlicher Zahl, durch die Truͤbſal, zu Gott gezo⸗ 
genen Schweden, mit gar beſonderer Sorgfalt, angenommen, und Ihnen mit liebreicher 
Hon ndreichung zu ſtatten gekommen; wie ſolches aus den von denenſelben herausgegebenen 
riften mit mehrern erſehen werden kan,) ja ſo gar auch unter den Heyden, eine groſſe 

+ wh das Reich GOttes zu befordern, SI; 3 wie Er, bey dem herrlichen Fortgang 
deſſen, was Er im Namen des HErrn unternommen, niemals ſeinem Yerſtand und 
Fleiß das allergeringſte, ſndrn as log iglich der Barmhertzigkeit G Ottes zugeſchrieben; 
9 . — AG — 49 8 1 ven n — 
ttes, bezeiget, ey dennoch in an Ihm gehabt, und von keiner 
andern it wiſſen wollen, als von der Gerechtigkeit Chriſti , die Ihm, im Glau- 
ben, von dem Vater, zugerechnet ſey, und welche Er; als den eingigen Grund 
a 9915 175 und 1 ne Doftag. _—_ den 1 — feſt arg 3 ſa⸗ 
ge ich, ier eine langliche Erzehlung folgen, die auch gewiß zu ni geringer 
ms —_ gereichen wuͤrde; allen gegenwaͤttige Umſtaͤnde geben nicht zu, daß ſolches die- 
Von des ſeligen Herrn Profeſſoris Eheſtande nod etwas zuerwehnen , ſo hat derſelbe, 
nach vo ner hertzlichen Anrufung GOttes, ſich anno 1694. mit der damaligen 
Fräulein, Fräul. Annen Magdalenen, des weyland wohlgebohrnen Herrn, Herrn, 
Octo Heinrich von Wurm, Erbherrn auf Hopperode, auch Wiederkaufsinhabern der 
— Hohenſteiniſchen Güter und Gerichte kleinen Furra und Morbach, hinterblie⸗ 
benen Fraͤulein Tochter, ietzo hochbetrubten Frau Witwen, in ein chriſtlich Ehever⸗ 
buͤndniß eingelaſſen, welches auch, den aten Jun. deſſelben Jahrs, auf dem Hochadelichen 


Stammeriſchen Hauſe Rammelburg, in der ft Mannsfeld, durch Prieſterliche 
Copulation chriſtlich vollzogen worden: an welcher Er denn 33. Jahr, bis an ſein ſeli⸗ 
ges Ende, eine treue Gehuͤlſin gehabt, auch mit derſelben zween Sdhne und eine Toch⸗ 


et; von welchen der eine Sohn, Auguſt Gottlieb, in ſeiner zarteſten Jugend, 
allbereit ſeinem Herrn Vater in die Ewigkeit vorgegangen; der andere aber, der ietzige 
S. S. Theologie Profeſſor, N ante Kirchen zu U. L. Frauen allhier, Herr 
— — eine T „Herrn Johann . e 5 bis⸗ 

A dieſer lie lriche eine, Fran | au Johanna 
-Anaſtaſia, von welcher 2. auch 6Gemeine, 5 nemlich einen Sohn und zwo 


ter erhalten, welche alleſamt , ſo lange GOtt will, am Leben ſind, und iego Ihrem 
reſpeaive und Großvater mit gebeugtem Hergen, das betrubte Ge- 
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em ſeligen Herr e — 63ſten. Jahr ſeines 
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tus, welche beg ſieben viertel Jahr daureten, nichts fuhr 
licis motuuin vicninm, und erfolgte, — 1726. eine vera paralyſis oder 
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e ſie bis an den 25ſten Maji dieſes 1727ſten Jahres, 
e ſchmertz haft motũs hemorrhoidales, mit groſſer 
den und einen typur doc ohne f 3 way mw 
12. 2 [Richter Herr D. er, rr 
eſe Yi i nan i, miedem ne Hof 
1 confer deſto weniger nahm die Kran 


haͤuſig heraus, man merckte 


E. Wan, n — cengeſtoriorum , denen viis 
nth 3 itt wore ce wirckliche læſion verurſachet hatten, maſſen, in 
| Tagen der Kranckt eit, eine materia ulceroſa por urinam . 
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Je naher es aber zum Ende ging, deſto mehr lieſſen die motus ſpaſtici circa veſicam & inte- 
ſtinum rectum von ihrer Heftigkeit nach, bis endlich, unter ziemlicher Ruhe von Schmer⸗ 
hen, und in voͤlliger Zufriedenheit des Gemiiths, die g/ am 15ken Tage, auf eine 
ganz ſanfte und faſt unvermerckte Weiſe, erfolgete. So weit gehet der Herren Medicorum 
Bericht von des Seligen Kranck heit. 

Nun noch mit wenig zuberkhren, in was voreinem Gemiiths iſtan 
unter dieſem Leiden, b z ſo kan man mit aller Wahrheit verſiche 
aur, auf eine retht kindliche Weiſe, hierin, dem Willen des himmliſche 
fen, ſondern auch, ſo wol in der erſtern — 5 etzten Kranckheit, 
den, dorinnen Er theils die in ſeinem | 16- u 
ckungen GOttes ausdruckte, theils die Umstehenden a ind ſegn 
ſen Er unto ee habe. Als Er „ dranckendager 


des vide Fe ſelbſt — oder 
hm dieſes einen Labſal, der ſe als Hon 
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hinein! es wird ſo tief niche ſeyn. Worauf Er des 8 Abends, von 1 der letzten ſehr 
ſchmertzhaften Kranckheit uberfallen wurde: da Er denn, bald im Anfang derſelben, den 
himmliſchen Vater gar hertzlich gebeten, Er moͤchte ihn doch lehren, nicht nur hun, 
ſondern auch leiden, nach ſeinem Wohlgefallen damit Er niemalen, mit einigem Worte, 
oder einiger Mine, argerlich ſey; ja Er moͤge vielmehr, wie Er ja alles ſegnen koͤnne, 
auch ietzo alles ſein Verhalten zu anderer Erbauung gedeihen laſſen. Nachdem Er nun , 
dieſe ganze Woche hindurch, vieles ausgeſtanden, und am Ende derſelben, als den 31ſten 
beſagten Monats, die Schmertzen ſehr zunahmen; ertheilte Er den lieben Seinigen, und 
auch einigen andern, den Segen, und zeigte, unter andern, hn nes ſeines Troſtes an: 
Alle, die — den Simmel aufgenommen worden, n ſagen, daß ſie aus 
alen kaͤmen. Wenn nun Er auch im Simmel ankaͤme, mogee 
Ihn der Err IE ſus fragen: Ts 5465 Os herkommen: ſo wuͤrde Er 
denn nun antworten konnen: e gelirren, aber, in den 
legren Tagen meines Lebens, habe 4 5 {Gere 2 4 und gehoͤ⸗ 
re alſo auch unter diejenigen, welche aus gr kommen. Ee 
wire eine — — wenn es _ I 18 ſind, mie « Gemdchlichket: 


wird mir doch zu 
12 0 wenn ich ch zum erſten mal 


von e ſchauen werde betete Lieb 
land dancke dir, 2 = : Licbe; downs du 55 d gelieber — _ 
ich noch dein Feind war, u du mir bie her ſo viel 


Auch an dieſem Tage, haſt du 222 old. d Sec <> birre 
dich, du wolleſt mir, nebſ} der | auch einige leib⸗ 
liche Ruhe, in Wen Nacht, n 8 k allen die Rube Seer 
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wie etwa mancher denken mIchte ; aſt es Gebesee, d vey Wenn piche {6 forugebe 
ſondern laß ibn immer in gsſſerm Maaf fe geben, daß, wie es im leiblichen iſt, wenn ein 
voller Strohm in noch einen geoͤſſern ae fo 2 . Secs Segen fortgehe, durch alle Zei- 
SS bis ans Ende in ſs gr ben, ſagte Fre ſelnem we tte es ja po ſttnes 

e men, un uſeRen, im Hauſe nch- 
| iſth ſetzen mochte tederman dem 
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Se ſeyn laſſen / daß, ſo viel Eigen . ange 
Seufzer in den Sertzen darnach und alſo dieſe mit den Fekete" des 


2 ray ing, Kiebc , Sanftmuth , CENT gl. erfallet, und der Grund bey 
r tiefer geleget werden moͤchte, auf daß } wir im Leiblichen eine Maſſer⸗ 
„ ſo 155 viel böber ſpringe, als tiefer ſie g rhnder V, alſo noch 8 die Waſſer 
des Lebens viel hoher ſtiegen, als tiefer und geleget Und, da die, ſo 
waͤren, ihm auch theils von 'SOre Oe theils durch ihn mit ge⸗ 


whrde ſagen koͤnnen: * bias bin ich, und die Rinder, die du 

mir gegeben baſk. hy Heyland ſagee : Was ihr den Vater, in meinem Namen bitten 

werdet; das wil ich thun; und weiter: Vater, ith weiß, daß du mich allezeit erhoͤreſt. 

Und, da nun dieſes auch, in dem Namen Cgriſti, gebeten worden ; ſo wolte er auch glau⸗ 
ben, daß es erhoͤret waͤre, und ſie wolten, im Glguben, nehmen, was ſie gebeten hoͤtten; 
denn wer glaube, der habe es. 
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Seelen bleiben; ja ich habe die Detheiſſung, ein ben in deine Rube, wel- 
che ewig dauren ſoll, Er fuͤgte ferner nga; 72 25 Danck ſey dir, lieber 
Seyland, daß du mir armen nur Leben, ſondern auch volle 
Gnuͤge gegeben. Du lieber Heyland ! wenn du erwas giebeſt, ſo haben wir 
etwas; giebſt du aber nichts, —_— —— 4 Und, auf dieſe Weiſe , hat 
ſich, Leine gange Kranckheit hindurch, ſein Herz de 'GOTT erhoben, und 
_— Un ten. I 
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Uhr, * Er A <aodpgprs 
mein Vater hat me 


icht „im Alter, . —— b e. 
20. er e mich 
der lebeiidig , und holeſt mich wider, aus der Tirfe der Erden herauf. Darauf 
der ſelige Herr Profeſſor: Das thue doch das fromme Sertz; und ſetzte hinzu: Ich 
will mich nun ein wenig in mir ſelbſt recolligiren. "Um 8. i. Uhr, ſagte Er: Ich 
wolte nun gerne ein wenig frey ſeyn; ach! ich bete ja: A<!$SERKR, lehre 
mich thun, nach deinem Wohlgefallen, daß ich ne rranroer ſins anguem davon 


aiſee. 
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di diſcedire, ( oder his Nagel breif dada abweiche.) Darauf fragte Er: Was iſ 
nun weiter zu thun? und antwortete Ihm ſelbſt: Ich trete auf meine Beine; 
und warte, wie es weiter 4 und lobe: (die folgenden Worte aber 
konte man nicht vernehmen.) _ 14 iete. Er: Ach! der H(Ecr regiere mich! 


Und denn a — Wir w Sitten anſchre yen, daß ers mache, wie 
es ihm a1 und — =_ daß ich gelaſſen ſey , in allem, wie es 
ihm gefallig iff. Zu ſeiner lieben fin ſprach Er: Goc wird ja weiter 


e mich in den Geſetzen des Nampfes gemäß zu halten. 
erwachte Er, 1 dieſen Worten: Mein lieber Vater! und 
an Hand ging: Ich will, in Gottes Namen, ſo fortfahren, 
| ic elfem, andern Nachfrage, gab 


helfen. Ich ſuch 
Zwiſchen 8 und 9 U 
ſagte zu — der 3 


meine Seele hat ſich 
in | : HErr, ich warte auf 
, 1 Kranckheit, faſt unzehlig mal, theils 
5 9. Uhr, wurde Er gefraget : ob Er et⸗ 
ge unter der Geduld, darinnen mich 
efragung aber: Ob Er wieder Schmertzen 
2 59 zelfe fie, durch ſeine Araſe, uͤber · 
Nec mr Uhe redete Ju der feiner Herten Collegen mit — Woes 
aus Eſa, ; On genommen, ay: dich nicht, denn n abe 
dich bey „3535 4” bag og | 7 
ſorach der Selige: Das ige GQer, durch { x 
Born jener unſern 5 —— 1 
rm 


nahe ſeyn? mit dieſen Wort, welche fee legten 9 0 geantwortet; Daran 
iſt kein Zweifel; iſt Er in einen lure gerathen, 1 (Gen Front unter dem Gebet 
a, und anderer amweſr e, drey viertel auf 


und Geſang der 2 + w is | 78 and 6 | v1 - 1D weſhad 
im HERRN, ſanf , baden Ex ſi iiches 


'nSyten, welches Er 
eee, Leiden und Sterben erwie⸗ 
r if, 1 r von 
Is | Meibes getyant - von. ent vertrauen ſollen, 
rtraus = e mehr uy = ſchreibe die gu- 
ten Lehren, welche ves Jugend gegeben, durch ſeinen Geiſt, 
in ihre Hergen auf dag 15 e, weft em Wet welches Er dieſer und andern 
Semeinen 1 auch nach ſeinem Abi eine geſegnete Frucht 
en moͤ Der HERR HERR laſſe ih m die guten Anſtalten, welche 
und don Orten, — 3 {ines Reichs, und Ver⸗ 
— — Armen, gemacht, , ind befördert zu ſeiner guadigen Vor⸗ 
orge — ſeyn, gedencke an das Haus und Saamen dieſes Gerechten, 
bringe uns endlich in Himmel zuſammen; ſo wollen wir, in dem Chor 
aller En el und Auserwaͤhlten, dis Lob⸗Lied anſtimmen: Lob und Ehre, 

und Weisheit, und Danck, und Preis, und Kraft, und Staͤrcke, 

ſey unſerm _— von — 7. zu Ewigkeit. 


D 2 . Anzei⸗ 


Knzeige der vornehmſten Whriften 
des, ſel. Herrn Prof. Frandens. 


n Quart, Anno 12 ſtudii theologici. 2 

8 lntroductiio ad leftionemprophetarum l. generals [2 

3. Buſ-Predigken, 1 Th. 1699. 2 Theil. 1 ad ledionem — quz in reliquus 
2. Zeugniß von dem Wercke, Worte und Dienſe exemplo eſſe poſſit, vtraque directa ad comparaa- 
GOttes. 1708 dame prop agnitionem Jeſu Chriſti, yas | 
3. Sonn - Feſt » und Apoſieltags Predigten | 12 9. Cor de Scope librorum Veteris & Novi | 
* Som: und Faun Pre, ele t F odew ſte Aaſres 
S- ©2000 NG 08 ww n 10-Leftiones parznetics , odew dffentliche 9 
Halle, theils an auswdrtigen Oertern . en, Studioſos Theologis, auf der Unis 


eee Hake — — 


6. Predigten uͤber die Sonn ⸗ und and er ee, 
nebſt elner Vorrede vom erbaul | 
und von dem rechten Gebrauch dr Frere 


, 17236 


In Ocdav. 


S volle Fußſt des noch ney = 
2 [Ec —— getreuen G Ottes 


